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Tagesspiegel .
<ln» 7. Februar sin- weitere 31 Millionen Gokd-

« ark au die Wiederherstellungskommission ausbezahlt
worden.

Der Pariser „Matin * behauptet , infolge - es deut¬
sche« Eiscnbahnerstrciks seien - iS 6 . Februar 820 000
rannen Kohlen weniger an Frankreich antzgeliefert
worden , als das Abkommen vorschreibt.

Die englische Regierung hat die Bank von England
ermächtigt, an Oesterreich eine Anleihe von 2V, Mil¬
lionen Pfund Sterling zu geben, sobald die Regierung
mit dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten Be-
nesch über die Frag « beraten haben wird.

ynfolge des AusstandS der Minenarbeiter in Trans¬
vaal , der politischen Charakter angenommen hat «nd
auf einen Umsturz hinzielt , hat die Regierung de«
Belagerungszustand über die Randgebiete verhängt .

Das Arbe tszei gesetz.
Der Kampf der Eisenbahner in ihrem Streik richtete

sich , wie von ihrer S ite erklärt wurde , vornehmlich auch
gegen das Arbeitszeitgesetz , das zusammen mit
einem Reichsbahnfinanzgesetz vor einiger Zeit in Form
eines Referenten -Entwurfs der Öffentlichkeit vorgelegt
worden ist . Dies s Arbeitszftgesetz hält zwar am Acht¬
stundentag fest , läßt aber nicht jede Wartezeit voll als
Arbeitszeit gelten, sondern unterscheidet zwischen Ar¬
beitszeit , Arbeitsbereitschaftszeit und
Pausen . Das Inkrafttreten seiner Bestimmungen soll
eine wirtschaftliche Personal inteilung und damit eine Ver¬
ringerung des Personalbestands möglich machen. Durch¬
führbar wäre die Verringerung erst mit Wegfall der
Demobilmachungsvorschris en . um deren Bes itigung sich
die Eisenbahnv -ch- altung bisher er olglos bemüht hat , die
aber am 31 . März 1922 ihre Gültigk it verli ' ren . Der
Entwurf , der von dem Referenten d s Eisenbahnministe¬
riums ausg arbeitet wurde , ist bisher nur mit den Refe¬
renten eintgsr anderer Ministerien besprochen und dann
mit den berufenen Vertretung m des Personals du chzu-
beraten versucht wo den. Tie Verhandlungen ge ieten
aber nach kurzer Zeit schon auf den toten Punkt , weil
man sich über die Grundanschanungen nicht zu einigen
vermochte. Am 20 . D zember ließ indes die Regierung
erklären , daß Verhandlungen nicht mehr nötig seren , da
das Kabinett den Entwurf beraten werde, und zwar auf
Grund der außenpolrrchen Lage und entsprach nd einem
persönlichen Wunsch des Reichskanzlers . Die Vertreter
des Bahnpersonals wollten sich aber nicht ausschalten las¬
sen , so daß sich damals schon die Gefahr ergab , daß das
Gesetz gegen den Widerstand des Personals zustande
kommen würde . N benbei hat das Reichs

'
inanzministe -

rium grundsätzliche Bedenken gegen ein Gesetz geäuße- t,
das d,n Beamten eine bestimmt ' Arb itszeit vorschreibt,
weil nach dem Beamtengesetz j der Beamte verpflichtet
ist, seine ganze Arbeitskra,t zur Verfügung zu stell », daß
also das Arbeitszeitgesetz eine Ver >chl chterung des bis¬
herigen Rechtszustands zuungunsten des R ichs bedeuten
würde .

Es ist wohl damit zu rechnen, daß die Rüchsverkehrs -
verwaltung an den Grundsätzen des Arbeitszcitgesetzcs
festhält und daß von einer Zurückziehung des Gesetzes keine
Rede fein kann, abgesehen davon , daß vorerst nur ein
Referentenentwurf , also noch nicht einmal ein Kabinclts -
entwurf oder gar ein Gesetz vorliegt . Ob man freilich
in dem Arbeitszeitgesetz nicht am Ende doch noch die Brücke
findet , die zur Einigung führt , bleibt abzuwarten . Bis
jetzt hat sich das Kabinett mit der Frage noch gar nicht
befaßt , und wenn auch das Reichsverkehrsministerium
an seinem Entwurf festhält, so ist damit noch nicht gesagt,
daß auch das Kabinett ihn sich zu eigen machen wird , denn
e» ist bekannt, daß die Meinungen über das Gesetz vor-
lausig noch nicht aus eine einheitliche Linie gebracht sind.
Reben dem Finanzministerium trägt sich auch das Ar-
beitsministerium mit B denken gegen ein Arbeitszeichesetz z
für die Eisenbahner allein , da es ebenfalls rin allge- s
meines Arb . itszeitgesetz herauszub üngen beab ichtlgt, des¬
sen Inhalt aber mit den Forderungen der Washingtoner ,
Arb . itSkonserunz in Einklang stehen muß . -

Die ungehobenen Schätze
Oststbiriens .

Ein deutscher Jngenieurchemiker in Wladiwostok, der
schon lange in Ostsibirien ansässig und mit den dortigen
Verhältnissen gut vertraut ist , macht der „ Köln . Ztg .

"
folgende beachtenswerte Mitteilungen :

Ich möchte die deutsche Handelswelt davor warnen , Si¬
birien gegenüber gleichgültig zu sein . Die russische Re¬
gierung von Wladiwostok ist auf dem besten Weg, sich
mit Hilfe eines meist aus Freiwilligen bestehenden Heers
einen Weg nach dem Westen zu bahnen .

Für die nächste Zukunft kommt wohl weniger West-
und Mittelsibirien in Frage als Wladiwostok mit dem
Küstengebiet (Priamurgebiet ) . Hier wird augenblicklich
der Film entrollt , welcher für das europäische und ameri¬
kanische Wirtschaftsleben von größter Wichtigkeit ist . Seit
April dieses Jahrs ist hier eine neue rechtsstehende Re¬
gierung . Die Kommunisten sind bis heute fast bis nach
Chabarowsk zurückgchrängt. Dos russische Volk ist arm
geworden. So hat auch die hiesige Regi rung kein Geld
und muß auf allerlei Art und Weise sich solches zu ver¬
schaffen suchen . Sie erteilt deshalb hier im Küstengebiet
Konzessionen aller Art , um Einnahmequellen zu
schassen. Japan hat bis heute Waldkonzessionen von
Hunderttausenden Desjatinen im Besitz , d sg ! ichen auch
Bergwerkskonzessionen. Amerika ist m hr nördlich inter¬
essiert , an der Küste und in Kamtschatka.

Wie ungern die heutige deutschfreundliche rus¬
sische Regierung den Japanern und Amerikanern diese
Wald-, Kupfer- , Eisen-, M i -, Zink- , Braunst in-, Koh¬
len-, Molybdän - und vor allen Dingen die Gold- und
Silberminen -Konz ssionen gibt , geht daraus hervor , daß
man an mich h rangetr . ten ist und mich gefragt hat , ob
sich nicht deutsches Kapital für Konzession n interessiere ;
sobald das der Fall wäre , dürfte man japanisches auchchal -
ten.

Den großen R ichtum des Küstengebi- ts , besonders an
Wald , sollte die deutsche chemische Industri e
beachten . Man denke an die Ausbeutung dieser uner¬
meßlichen Wälder zum Zweck der Holzverkohlung . Diese
Anlagen müßten natürlich hier gebaut werden . Die
Nebenerzeugnisse wie Holz - sigsaurer Kalk, Holzgeist, Me¬
thylalkohol , Terpen . in und dergleichen sind fü di but¬
sche chemische Industrie gesuchte Erz ugniss? , da wir
weder in unfern früheren Kolonien noch sonst vo Erz u-
gungsmöglichk iten dafür haben. Dazu di ' andern Kon¬
zessionen zur Ausb . u .uug der Goldfelder , Kupfer , Bdi -,
Zink- und Silberminen niit meistens beiliegenden Kohlen-
icldern Sollen wir das abwei en , was uns heut ' gebeten
wird ? In rn . iner Aktenmappe li gen vi le derartige An¬
gebote.

Die jetzig- zeitweilige russi
'
ch - Regierung in Wladiwo¬

stok wird wohl in kurzer Zeit von den V rbandsüaat n an¬
erkannt werd n . Deshalb ist es Zeit zum Handeln . Im
nächsten Frühjahr kann man bestimmt damit rechnen, daß
alle die Ausländer , welche bis jetzt Konzessionen haben,
intensiv zu arbeiten beginn » . Bolschewismus und Kom¬
munismus haben sich hier überl bt . Sollen wir nur auf
das Ausland angewiesen sein , um die nö igen Rohstoffe
von diesem zu kaufen und doppelt hoch zu bezahlen ?
Gerade der Umstand, daß wir hier vor den andern
gern gesehen sind und hier ein unbegrenztes Arbeits¬
feld hätten , müßte mitbestimmend sein.

Man will hier auch am liebsten nur deutsche Waren
kaufen ; man sagt, man habe j tzt genug von japanischer und
amerikanischer Ware . Es sind hier nur einige Reichs¬
deutsche, teils Inhaber eigener Geschäfte , teils Ange¬
stellte . Viele Angehörige anderer Nationalitäten , der
deutschen Sprache mächtig, wollen jetzt Deutsche
sein , um ihren Vorteil hieraus zu ziehen. Sehr zu
unserem Nachteil ist, daßwir hier noch keine deutsche Bänk-
vertretung haben.

DasEnde des Eisenbahnerstreiks .
Tie Richtlinien für die Maßregelung .

Berlin , 9. Febr . Die Reichsregiecung stellte laut
„B . Tagebl .

" gestern in einer Kabinettssitzung fol¬
gende Richtlinien für die Maßregelung der streikenden
Eisenbahner auf : 1 . Das ordentliche Diszipli¬
narverfahren wird eingeleitet gegen Beamte , die
s ) Urheber des Streiks sind , b) soweit sie Sabotage¬
oder gewaltsam« Eingriffe in den Betrieb ansaeführt .

oder andere Beamte an der Erfüllung ihrer Dienst-
; Pflicht durch Gewalt oder durch Drohung mit Ge-
i Walt gehindert haben . 2 . Soweit einzelne Beamte we-
i gen des Streiks zur Verantwortung gezogen werden,
; soll nur aus Ordnungsstrafen erkannt werden.

sofern sie alsbald zur Erfüllung ihrer Dienstpflicht
; zurückkehren . Geldstrafen sollen nur in Sonderfällen
! verhängt werden . 3 . lieber das Di enstein kom¬

men während der Streiktage bestimmt Par . 14 Abs. 3
, des Reichsbeamtengesetzes (Nichtbezahlung der Streik-
! tage) . 4 . Soweit Disziplinarverfahren bereits ernge -

leitet sind , sollen sie im Rahmen der Grundsätze zu
: 1 . nach den gesetzlichen Bestimmungen weitergeführt
^ werden . 5 . Dis kündbaren Beamten sollen nach
s den gleichen Grundsätzen behandelt werden . — Als
! Urheber sollen nicht nur diejenigen Beamten gelten .
! die in den Zentralstellen , sondern auch diejenigen , die
j im Reich in den Verwaltungsbezirken am Ausbruch
' oder der Fortsetzung des Streiks hervorragend mit-
, gewirkt haben . Kündbare Beamte , die unter 1 a oder
S 1 b fallen , sind zu entlassen . Soweit sie schon

entlassen sind , werden sie nicht wieder eingestellt . DaS
! Beschwerderecht wird dadurch nicht berührt . Die nicht
; unter 1 a oder 1 b fallenden kündbaren Beamten wer¬

den zur Beschäftigung wieder zugelassen , auch wenn
sie schon entlassen worden sind . — Es soll auch gegen
alle diejenigen Beamten vorgegangen werden , die sich
einer Beschimpfung oder Belästigung von arbeitswil¬
ligen Beamten schuldig gemacht haben.

München, 9 . Febr . Wie die Gewerkschaft deutscher
Lokomotivführer mitteilt , haben die Münchener Loko¬
motivführer in ihrer Besprechung mit dem Minister¬
präsidenten Grafen Lerchenfeld vom 7 . Februar
ihre Uebereinstimmung mit den streikenden Lokomottv«

, führern erklärt und den Streik als berechtigt bezeichnet .
Dem ersten Bszirksvorsitzenden des Verbands , der die
bayerischen Lokomotivführer vom Streik abgehalten hat,
sei sogar das Mißfallen der Münchener zum Ausdruck
gebracht worden . Der Ministerpräsident wurde ersucht ,
die Stellungnahme der Gewerkschaft der Retchsregie-
rung zur Kenntnis zu bringen .

Tie Wiederaufnahme des Dienstes.
Berlin , 9 . Febr . Nach einer Mitteilung des Reichs¬

verkehrsministeriums kehren die streikenden Eisenbah¬
ner auf einigen Stellen nur zögernd zur Arbeit zu¬
rück , während sie an anderen zahlreich sich einstellen,
sodaß es Schwierigkeiten macht , sie unterzubringen .
Dem Strei sichrer LcLomo ivführer Scharfschwerdt ,
der sich wieder zum Dienst meldete, ist wie dem Eisen¬
bahnobersekretär Menne eröffnet worden , daß sie
vom Dienst enthoben feien . Die während der
Streiks verhafteten Personen wurden freigelassen . In
den nächsten Tagen wird der Personenverkehr eine be¬
trächtliche Erweiterung erfahren , während die not¬
dürftige Wiederherstellung des Güterverkehrs reichlich
eine Woche in Anspruch nehmen dürfte. Der Zustand
der Lokomotiven ist sehr ausbssserungsbedürftig , weil
durch das plötz iche Verlassen der Maschinen beim Aus¬
bruch des Streiks wichtige Teile der Lokomo¬
tiven du rch dev Frost zerstörtworden sind .
Der dadurch entstandene Schaden ist auf meh¬
rere hun dert Millionen Mark zu bemessen.

Ter Gemeindearbeiterstreik in Berlin abgebrochen.
Berlin , 9 . Febr . Auch die Obleute der städtischen

Arbeiter haben nunmehr gestern die Beendigung des
Streiks beschlossen . Die Streikleitung ersuchte den Ma¬
gistrat um Wiedereinstellung der Entlassenen , sofern
sie bis Donnerstag die Arbeit wieder aufnehmen . Der
Oberbürgermeister erklärte, der Magistrat beharre da¬
bei , daß nur solche Arbeiter wieder ausgenommen wer¬
den, die sich gemäß der Aufforderung des Magistrats
chis Dienstag mittag 2 Uhr zur Arbeit eingefunden
haben.

z .
i Neues vom Tage .

Gegen die Vertagung der Konferenz von Genua .
Rom . 9 . Febr . Die kath . Volkspartei spricht sich in

i einer Entschließung entschieden gegen die Vertagung
z der Konferenz von Genua aus . — Die Vorbereitungen
i für die Konferenz sind trotz der Ministerkrise nicht
l unterbrochen worden .

Der Kapitalbcstand der „Deutschen Werke" .
Berlin . 9. Febr . Im Haushaltausschutz des Reichs¬

tags gab das Reichsschatzministerium Auskunft über
den Kapftalbestand der Aktiengesellschaft der Deutschen
Werke . Mit einer Dividende kann weder für 1921
noch für 1922 gerechnet werden . Für die von der
Nationalversamnünnq bewilligten 495 Millionen Mk .
Kat das Reich 100 Millionen Mk . Aktien und für 300
Millionen Mk . Genußscheine erbalten . Die übriaen
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stellung gegeben worden.

Eisenbahnunglück durch Streikverbrechen.
VerNn 9 . Febr . In Niederschönen weide fuhr

ein von Nothelfern gefahrener Güterzug infolge fal¬
scher Signal stellung durch Streikende auf
eine Drehscheibe , wodurch die Lokomotive und 5 Wagen
zu Bruch kamen . Der Heizer wurde schwer verletzt .
Auf dem Güterbahnhof Moabit fuhr ein von Span¬
dau angekommener Güterzug gestern nachmittag cnfl
einen ausfahrenden Güterzug . 3 T ote und 2
Schwerverletzte wurden bis jetzt geborgen. 25
Güterwagen ewgl 'i^en . Der Materialschaden ist
bedeutend . Ob auch hier Sabotage in Frage
kommt , ist noch nicht festgestellt .

Streikgefahr in Westfale«.
Hagen , 8 . Febr . Nach der „Hagener Zeitung" sind

die Einigungsverhandlungen in der westfälischen Me¬
tallindustrie gestern mit dem Reichs- und Staatskom¬
missar in Dortmund ergebnislos verlaufen .

Tie Kohlenförderung im Saargebiet .
Saarbrücken . 9 . Febr . Die Saargruben förderten im

abgelaufenen Jahr 9 823 700 Tonnen Kohlen gegen
9 410 000 Tonnen im vorigen Jahr . Die Förderung
1913 hatte 13 217 000 Tonnen betragen.

Die französischen Bedingungen für die Konferenz
in Genua .

Paris , 9. Febr . Nach Londoner Blättermeldungen
ist über den Wortlaut der Poincare -Note noch folgendes
bekannt geworden . Die französische Negierung wird '
nur dann ihre Bereitschaft, nach Genua zu gehen , aus¬
sprechen , wenn alle einge ^adenen Mächte die in Cannes
aufgestellten Konferenzbedingungen vorher restlos un¬
terschreiben . Auf Grund dieser Bedingungen verpflich¬
ten sich die Konferenzmächte gegenseitig , in die wirt¬
schaftlichen Organisationen des pribcürechtlichen Eigen¬
tums , in das Verwaltungswesen und die inneren An¬
gelegenheiten der einzelnen Länder nicht einzugrei- ^
fen. Außerdem muß die russische Sowjetreqierung vor
Beginn der Konferenz das Versprechen abgeben , daß
sie die früheren Schulden anerkennt. Die Konferenz¬
bedingung , wonach sich jedes Land verpflichtet , sich
eines Angriffs auf ein Nachbarland zu enthalten , bil¬
det eine Wiederholung der Artikel 10 bis 14 des Völ¬
kerbundsvertrags . Auf der Konferenz von Genua dür¬
fen ferner keine Beschlüsse gefaßt werden, die einem
der bestehenden Friedensverträge Ab¬
bruch tun könnten . Die Verhandlungsliste muß
ferner peinlich genau abgegrenzt werden, um gefährliche
Stegreisdebatten zu vermeiden. Eine gewisse Vorbe¬
reitung der Konferenz in diesem Sinn fei nur möglich,
wenn der Beginn der Konferenz aus Anfang Juni
verschoben werde.

Finanzüberwachnng ab 1. April ?
Paris , 9 . Febr . Der „Temps" und „Matin " schreiben,

die Verhandlungen der Verbündeten über die deutsche
Note vom 28 . Januar haben wesentliche Zugeständ¬
nisse an Deutschland nicht gebracht . Das „Journal
des Debats" erfährt , daß die deutschen Zahlungen für
1922 nur um 70 Millionen Goldmark herabgesetzt
worden seien . (Die Zahlung wäre demnach von 720
auf 650 Millionen herabgesetzt worden. D . Schr .) Da¬
gegen werde vom 1 . April ab die Finanz - und Ver¬
kehrsverwaltung der Ueberwachung durch eine Ver¬
bandskommission unterstellt . Der Beschluß werde
Deutschland amtlich erst mitgeteilt werden, wenn das
neue italienische Ministerium dazu Stellung genommen
habe.

Das „Echo de Paris " meldet , die Wiederherstellungs¬
kommission habe an die deutsche Reichsregierung eine
Anfrage über die neuen Gehalts- und Lohnzugeständ¬
nisse an die Beamten und Arbeiter der Staatsbetriebe
gerichtet , da die Garantiekommission darin eine Beein¬
trächtigung der Entschädigungsverpflichtungen erblickt.
Schwierigkeiten in der italienischen Kabinettsbildung .

Rom . 9 . Febr . Bei der Kabinettsbildung durch Ni¬
cola forderte die katholische Volkspartei (das italienische
Zentrum , d . Schr .) drei Ministerposten, das Ministe¬
rium der öffentlichen Angelegenheiten, des Ackerbaus
und des öffentlichen Unterrichts , ferner das Oberkonv-
missariat für die „befreiten Gebiete" und mehrere Un¬
terstaatssekretäre . Die demokratische Partei hat diese
Korderunaen abgelehnt.

ptkedkü 'HM den Allfkvag zM KakKneskSbildung dem
König zurückgegeben , der Orlando damir beauftragteGiolitti soll geneigt sein , mit der Rechten und
der kath . Voiispartei zusammen ein Ministerium zubilden.

Tie gleitende Lohnskala .
Berlin , 9. Febr . Der Neichsarbeitsminister Dr .Brauns veröffentlicht in einigen Berliner Blättern

einen Aufsatz über die gleitende Lohnst « , wobei er
zu dem Schluß kommt , daß eine rein automatische An¬
wendung sich nicht empfiehlt. Dem unverkennbaren
Bedürfnis nach Anvasstmg der Löhne und Gehälter
an die Kosten der Lebenshaltung könne aber dadurch
Rechnung getragen werden , daß man das System der
gleitenden Lohnskala mit d » m System einer kurzfri¬
stigen schiedsger ichtlichenLohnfestsetzung
verbindet . In diesem Sinn habe er schon in seiner
Etatrede im Februar 1921 angeregt , in den Tarifver¬
trägen Schiedsasri-ble zu vereinbaren , dis in kürzeren
reaelmäßiaen Abhanden die Lohnhöbe auf Grund der
Indexzahlen nachvrüslen. Diese Schiedsgerichte hät¬
ten zunächst die lediglich unter Zugrundelegung der
Indexzahlen begrü"d ? ?s Lobngnderuug sestzustellen ,dann aber den Tarikvar ei -m die Möglichkeit zu geben , .über sonstige Umstände , die etwa eine abweichende >
Lohnfestsehunq notwendig machen , zu verhandeln und
sich zu einigen Sollte eine solche Einigung nicht er¬
zielt werden, so könnte das Schiedsgericht einen
Spruch abgeben . Es ließ ? sich sogar die Frage auf¬
werfen, ob sich die Parteien nicht innerhalb gewisser
Grenzen einem solchen Spruch im voraus freiwillig
unterwerfen könnten. Wenn auch auf diesem Weg Ver- §handlunaen und K^m^fe ui«bt vollständig auSgeschlos- i
sen werden , weil keine au omatUche Regelung erfolgt , i
so würde doch dis häufigste und schwierigste Streit - !
frage über die Höhe der Teuerung ausaeschiedeu und
damit der Wirtschaktsfriede innerhalb der möglichen
Grenzen besser gesichert werden

Württemberg.
Stuttgart , 9 . Fchr . (Vom Landtag . ) Im Fi- !

nanzausschuß ersuchie Ministerialdirektor von Groß um
Genehmigung zur Auszahlung der Teuerungsznschläge
für die württ. Beamten nach dem Vorgang im Reich .
Danach erhöht sich der Teuerungszuschlagab 1 . Jän . 1922
von 20 Prozent für die ersten 10000 der Bezüge aus
40 Prozent , was einen besseren Ausg ! ich nach unten
zur Folge hat . Der Finanzausschuß stimmte zu . Ein
Antrag des Zentrums, der Demokraten und Sozialdemo¬
kraten wurde mit 8 gegen 4 Stimmen (BP . und BB .)
bei 2 Stimmenthaltungen ( Unabh . ) angenommen, daß
für pflichtmäßige Holzliefernngen zu bauwürdigen
und zuschußbedürftigen Wohnungsbauten n . ben den
Staatsforsten größere Gemeinde - und Privatwaldungen
herangezogen werden können . Bei der Abgabe von Holz
aus Staatsforsten im freien Holzverkehr sollen solche :
Käufer in. erster Linie berücksichtigt werden , die nach- '
weisen , daß sie für Wohmmgsbauten in Württemberg
Bauholz (Schnittholz) zu angemessenen Preisen verkauft
haben und weiterhin zu verlausen gewillt sind . Bau-- '
lustigen , die aus die Schni tholzlieferung verzichten, kann l
das öffentliche Baudarlehen um einen entsprechenden
Betrag erhöht werden . Aus dem Ertrag der Staatsforsten ?
sind zur Verbilligung des Bauholzes jährlich mindestens >
25 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen . Die Re- !
gierung erklärt sich mit dem Antrag einverstanden . — :
Nach einer Mitteilung von seiten der Regierung beträgt !
die württ. Wohnungsabgabe 20 —25 Prozent, mit
Rücksicht auf die erhöhten Baukosten beabsichtigt aber
das Reich eine weitere Erhöhung . !

Stuttgart , 9 . Fcbr. (Ergebnisder Mittel - ,
standsnotHilfe . ) Wie die Zentral! : itung für Wohl- .

" tätigkcit mitteilt, wird das Gesamtergebnisder Sammlung >
für die Mittelstandsnothilfe annähernd 7 Million. « Mk .
betragen . Dazu kommen noch Sammlungen von Na¬
turalien in den ländlichen Bezirken , deren Wert auf min- >
bestens 2 Millionen Mark anzuschlagen ist . In Stuttgart !
stehen 1258000 Mark zur Verfügung. Rund 400000 i
Mark sind bereits verteilt. Eingegangen sind 2247 Ge- j
suche, von denen bis jetzt 1042 erledigt wurden . Die

Notlage ,m Mittelstand ist sehr groß . Mit einer ein¬
maligen Geldgabe von 500 Mk . kann nicht hinreichend
geholfen sein . Der Landesausschnß wird , sobald die in
Aussicht gestellten Reichs - und Staatsmittel Angewiesen
sind, weitere Beschlüsse über Nnterstütznngsmaßnahmen
fassen. Es hat sich jetzt schon gezeigt , daß mancher
bedürftigen Frau des Mittelstands durch Zuweisung von
Heimarbeit mehr geholfen ist , als durch eine Geldgabe .
Die Sammlung ist noch nicht abgeschlossen. Die Zen¬
tralstelle für Wohltätigkeit nimmt weitere Gaben ent-
gegen .

Stuttgart , 9 . Febr . (Eröffnung des neuen
Hauptbahnhofs .) Wie die „Südd . Ztg " erführt,
wird die Inbetriebnahme des neuen Hauptbahnhofs, die
nach dem ursprünglichen Bauplan schon vor 6 Jahren
vorgesehen war , aber wegen der Ungunst der Zeitver-
lMtnisse verschoben werden mußte , nunmehr in der
Nacht vom 15 . aus 16 . September ersolgen . Bis dahin
werden auch die Gleise der Straßenbahn nach dem neuen
Bahnhofsplatz verlegt sein . — Unter dem Namen Mi-
nerva-Bau -A . G . ist

'
hier eine neue Ak : iUrgesellschaft mit

einem Kapital von IO/2 Millionen Mark gegründet wor¬
den, deren Vorstandsmitglieder die Bankiers F ank und
Einstein sind . Die Gesellschaft übernimmt von dem
Grasen . Henkel von Donnersmarck ein Baugelände rin
alten Bahnhof von 16 Ar. 70 Quadratmeter zum Preis
von 1252 000 Mark.

Stuttgart , 9 . F . br. (Lohnforderungen der
Straßenbahner . ) Die Stuttgarter Straßenbahn¬
angestellten beschlossen in einer Versammlung, ab 16 . Fe¬
bruar eine weitere Lohnzulage zu fordern . Das Gewerk¬
schaftskartell wurde ausgesordert , sämtliche Gewerkschaf¬
ten und die drei sozialistischen Parteien zu einer ge¬
meinschaftlichen Stellungnahme zum Eisenbahnerstnik zu
veranlassen. In einer Entschließung wurde die Entrüstung
über die Verordnung des Reichspräsidenten und die Be¬
schlagnahme der Gewerkschastsgelder ausgesprochen .

Stuttgart , 9 . F br. (T a ri s v e rh a n d lu n g en i m
Handelsgewerbe .) Der Dcutschnalionale Hand?
lungsgehilfenverband teilt mit, daß in den heuiig n mehr¬
stündigen Verhandlungen vor dem Schlichomgsailsschuß
in Sachen der Forderungen der HandelsangestIlten ein
Schiedsspruch aus 25prozen. ige Erhöhung der bisherigen
Gehälter g fällt wurde .

6 5 . Geburtstag . Abg . Konrad Haußmann
feierte am 8 . Februar den 65 . Geburtstag. Eine Abo . d-
nung der Landtags .raktion und der Part üeitung über¬
mittelte ihm die Glückwünsche der Demokra . ischeu Partei .

Gewerblicher Rechtsschutz . Tie dem Land s-
gcwerbeamt unterstehende Beratungsstelle für gewerbilchen
Rechtsschutz hat die früher üblichen Sprechstunden wieder
ausgenommen. Sie findet jeden Mittwoch von 3 — 6
Uhr statt.

Landwirtschaftliche Arbeitsvermittlung .
Durch die landw. Abteilung des Städtisch . n Arb usamls
Stuttgart sind im Jahr 1921 2319 Stellen verschiedener
A^t vermittelt word. n , g 'gen 1754 im Jahr 1920 . Seit
Bestehen der Abteilung konnten 19 357 er . -alg iche Ver¬
mittlungen gebucht werden - Ter Studentenausschuß der
landw. Hochschule Hohenheim hat seine Stclleuvermitt -
lung d . m Arbeitsamt Stuttgart angegliedevt.

Stnt ^ art , 9 . F br . (Die Aufnahme derBrie f-
post . ) Von zuständiger Seite wird niitgekeilt : Post¬
sendungen j - d ' r Art könnm zunächst wieder nach Baden
und darüber hinaus , ausgenommen nördlich der Main-
lini », angenommen werden . Für rechJ 'itige Bewrderung
ist noch k ' ine Gewähr . Mit Einlieserung nicht eiliger
Massensend 'mgen sollwn Abs nder noch einige Tage zu¬
warten. In Baden ist der Personenzugverk hr wieder
ausgenommen , dwinach verkehren Bahnposten über die
württembergi

'
ch-badi ' ch n G anzen wwd -r wie vorher .

Bern ?»«» ? sen a . F . , 9 . F 'br. (Schweine mar kt . )
Dem Schwein markt waren 210 Milch - und 45 Läu '

er-
schweine zugflührt. Verkamt wurden 120 Müchschwcine ,
Preis pro Paar 500- 700 MO . und 25 Läuserschweme,
Preis pro Stück 600— 16 ' >0 Mark.

Gerlingen , OA . BöbOugm, 9 . Febr. (Wahnsin -

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

68 . (Nachdruck verboten.)
Mit Aufgebot seiner letzten Kraft hatte Sanders

den Unholden zu entkommen getrachtet. Mit der Aus¬
dauer der Verzweiflung war er über abschüssiges Fels¬
geröll hinweggeklettert, immer die einander anfeu¬ernden Verfolger auf den Fersen . Auf einmal war
er fehlgetreten und mit einem dumpfen Aufschrei in
eine gähnende Felsspalte abgestürzt. Er war tief ge¬fallen , wohl an die zwanzig Fuß , unten auf demGrunde aber war die Wucht seines Sturzes durchden angesammelten Schnee gemildert worden und seinKörper war darin fast völlig versunken . Dieser Um¬
stand, sowie das nächtliche Dunkel in seinem Felsen¬kerker hatten ihn den spähenden Blicken seiner Ver¬
folger entzogen, die sich oben am Rande der Fels¬spalte platt auf den Bauch geworfen hatten . Keinervon ihnen hatte es gewagt, ihm nachzusteigen , was
auch angesichts der kaminartig sich senkenden Fels¬wände ausgeschlossen war . Schreckliche Minuten waren
ihm in Todesangst vergangen, während deren er sichin unwillkürlichem Selbstverhaltungstrieb natürlichlaut - und regungslos verhielt . Dann hatte er obendie beiden beratschlagen hören; unter rohem Auf¬
wachen hatte einer von ihnen gemeint, er sei sichertot und habe auf der Stelle das Genick gebrochen .Der andere hat gesagt , das sei schließlich einerlei , seier noch nicht hin , so würden Kälte und Hunger da¬
für schon sorgen, aus dem Loche könnte keiner mehr
zurückkommen. Weiter hatte Sanders nichts zu ver¬
nehmen vermocht , da tiefe Ohnmacht seine Sinne ge¬fangen genommen .

Wie lange er in seinem Versteck gelegen , ehe ihmdie Sinne wiederkehrten , wußte er nicht anzugeben.Ein halbes Wunder war es, daß ihn die Kälte nichtgetötet hatte ; aber diese hatte in den engen Keksfpalt

nicht genügend eindringen können , um die ihr AUge -
dachte Henkersarbeit verrichten zu können . Unter un¬
säglichen Anstrengungen, oft an seiner Errettung ver¬
zweifelnd und doch nicht um Hilfe zu rufen wagend,
war es ihm endlich geglückt, auf Händen und Füßen
durch einen seitlichen Spalt vorankriechend und häu¬
fig genug dabei in Todesmattigkeit versinkend , wiever
zur Erdoberfläche zurück zu gelangen . Als er diese
wieder erreichte, war es Nacht , die bittere Kälte harte
sich gelegt und es regnete . Er hatte also mindestens
volle zwei Tage irr seinem schrecklichen Versteck zu¬
gebracht . Noch eben hatte seine Kraft ausgereicht, um
bis zum Hause seiner Tochter sich zu schleppen . Die¬
ses hatte er verschlossen gefunden; auf all sein Klopsenund behutsames Rufen war ihm keine Antwort ge¬worden. Endlich hatte er Gelegenheit gesunden , sich
durch ein Kellersenster zu zwängen und in den Ke-ller
zu kriechen. Dort wurde er , ohnehin von körperlicherund seelischer Not übermannt , nach weiteren zwei Ta¬
gen schrecklichen Verlaufs von seiner heimgekehrten Toch¬ter im Zustande völliger Erschöpfung aufgesunden.

Wohl war nun alles ' Erdenkliche zu seiner Pflege
geschehen ; aber der Kreisarzt vermochte keine Ret¬
tung in Aussicht zu stellen , gleich einer Lampe , deren
Brennstoff erschöpft, glimmte in dem gebrechlichenKörper der Lebensfunke nur noch matt und der Augen¬blick war nahe , wo er völlig verlöschen mußte .

Angesichts der Aussagen des sterbenden Mannes wag¬te Schaible nicht länger mehr bei seinem Leugnen zuverharren . Dazu kam der seelische Niederbruch Saunas .Mit hartnäckiger Verschlagenheit hatte sie starrsinniggeleugnet und jegliches Wissen in Abrede gestellt ; selbstder Anblick der entstellten Leiche ihres Vaters hatte
sie nicht beirren können . Angesichts der Wider sie ein¬
stürmenden Schuldbeweise aber brach sie plötzlich zu¬
sammen und um sich selbst zu retten , gab sie den Ge¬
liebten, als sie diesem gegenübergestellt wurde, preis ,

tx-jg hiiM WA die persönliche Konfronti -rvng

Jungnickeis , der nach N n . stadt zarückgebracht worden
war , mit dein Fobriksttzivi - . tzci . Kaum hatle er diesen
gesehen und sprechen hör . : ! , als er auch schon unter
allen Anzeichen der Erregung ausries , er müsse sich
geirrt haben , nicht der Lammwirt , sonder Schaible sei
es gewesen , der ihm in jener Unglncksnacht auf sein
Pochen das HauSior des LammwiriShausesgeöffnet habe .

So verhielt cs sich in der Tat , wie der Schlosser
nun rückhaltslos eingestand . Das unvermutete Auf¬
tauchen des unglücklichen Sanders , in dem sie einen
Augenzeugen ihrer verbrecherischen Tat mit Recht ver¬
mutet , hatte sie ans das äußerste bestürzt , um so
mehr als Mehlig sein früheres Opfer mit dem Instinkt
des bösen Gewissens augenblicklich wieder erkannt hatte .
Wohl hatten sie sich halb und halb bei dem Gedanken
beruhigt , der von ihnen Verfolgte müsse bei dem Ab¬
sturz in den gähnend tiefen Felsabgrund seinen soforti¬
gen Tod gefunden haben; aber des bösen Schuldbe -
wlißseins Unrast haftete ihnen an , und noch in derselben

^ Stunde beschlossen sie , sich hinreichende Mittel zu ver¬
schaffen, um so bald als möglich aus Neustadt ver¬
schwinden zu können . Natürlich kam nur des Lamm -
Wirtes Kassenschrank in Frage , in dem Mehlig reichliche
Schätze vermutete. Schaible hatte an des Ermordeten
Schlüsselring sofort den Kassenschlüssel entdeckt, und
da es ihm als Schlosser nur leichte Mühe machte, da¬
mit den Schrank zu öffnen, so unterbreitete er so¬
fort seinem verbrecherischen Kumpan die Absicht , noch
in der schon herabdämmerten Nacht die Kasse aus¬
zurauben .

Sorgfältig verabredeten sie alle Einzelheiten ihres
Planes , der dahin ging , jeden Verdacht einer Täter¬
schaft von sich abzuwälzen. ES war ihnen klar wie
das Verschwinden des LammwirtS sofort ruchbar werden
und man alsbald entdecken würde , daß er einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen war . Ta hieß es nun
vorbauen und den Verdacht womöglich ans eine andere
Stztt» folgt .)



UfFk Vsrzprrfse .) Ms "eAem tzfammyo^verkauf Ser
Gi' incmde war das zum Verkauf gestellte Holz mit 68 000
Mark angeschlagen, der Erlös betrug 351000 Mark .
Der Durchschnittserlös beträgt 576 Prozent der Forsttaxe .

Jgersheim, 9 . Fbr . (Teure Jagd . ) Die hiesige
Gemeindejagd wurde um den jährlichen Pachtpreis von
von 30100 Mark versteigert . Die bisherigen Pächter
zahlten 850 Mark . — Die Jagd in Neuses fand um
den Preis von 19 000 Mark ihren Liebhaber.

Schwenningen , 9 . F br . (Bra n d .) In dem Werk II
der Firma Gebrüder Schlenker , Ziegelwerke, brach
Feuer aus , das sich in kurzer Zeit auf das Hauptgebäude
erstreckte und es bis ans die Umfassungsmauern in Asche
legte. Die Löscharbeiten waren infolge der großen Kälte
sehr erschwert . Die Nottweiler Autospritze war eben¬
falls zur Hilfeleistung erschienen .

Ulm , 9 . Fbr . (Roßdieb . ) Der schwer vorbestrafte
Knecht Ludwig Notz von Kempten stahl in einer Wirt -
-schaft in Klosterbenren ein Pferd im Wert von 22 000
Mark samt Geschirr und Wagen und verkaufte das Tier
um 3000 Mark hier , wo es geschlachtet wurde. Bei
seiner Verhaftung hatte der Dieb noch 1500 Mark im
Besitz.

Ulm, 9 . Febr. (Freisprechung . ) Der 72jäh -
rige Baum,vart Michael Prinz von Weilheim u . T .
war am 18 . Dezember v . I . nachts von einem ver¬
mummten Menschen auf der Straße mißhandelt worden .
In dem Täter glaubte er den übel beleumundeten Ar¬
beiter Seyfang zu erkennen. Als beide an einem
späteren Tag in einer Wirtschaft zusammentrafen , wieder¬
holte Prinz seinen Verdacht. , Seyfang versetzte ihm dar¬
auf mit der Faust mehrere Schläge aus den Kopf . Prinz
feinte sich , holte einen Revolver und schoß den Seyfang
nieder. In der gestrigen Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht gab Prinz an , er sei durch die Schläge der Be¬
sinnung beraubt worden . Die Geschworenen verneinten
die Schuldfrage auf Totschlag und der Angeklagte wurde
freigesproch n.

Astreck, OA . Ulm , 9 . F br . (Spende . ) Fabrikant
Dr . ing . Robert Bosch in Stuttgart,

'
der von der

„Krone" hier abstammt , hat der hiesigen Schule einen
vollständig !! Lichtbildapparat zum Geschenk gemacht.

Laupheim , 9 . Febr. ( Unglücklicher Schütze .)
Ein Bauftctter Bürg -rsohn hat beim Hochzeitsanschi. ßen
eine Armeepistole benutzt , die beim 4 . Schuß versagte.
Als er nach der Ursache forschte , krachte der Schuß und
die Kugel ging ihm in den Kops . Schwerverletzt wurde der
junge Mann ins Krankenhaus geschafft . Man hofft, ihn
am Leben zu erhalten .

Weingarten, 9 . Febr . (Bäckereibetrieb . ) Seit
Beginn dieser Woche hat der Konsumverein Ravensburg
die frühere Garnisonsbäckerei W . ingarten in Betrieb ge¬
nominen . Es wird das Brot für die Verkaufsstellen Ra¬
vensburg , Weingarten und Baiensurt geliefert. - ,

Ravensburg , 9 . F br . ( Brau d . ) Bei der Firma
Otto Sterkel , Kühlanlagen und Telephonz . ll nubrik ,
ans dem Gelände der Spohn ' scheu Fabrik , brannte ein
freistehuder Schuppen ab , in dem große Vorräte Holz
und andere Gegenstände lagerten .

Gemmingen , 9 . Febr. ( Eine Schueegans .)
Walter Penninger von hier hat eine Schne<' gans aus
beträchtlicher Höhe abgeschossen . Diese ist nur ganz l ich !
am Flügel vcrl tzt und spaziert vergnügt unter dein
einheuui chen Geflügel herum.

Baden .
Karlsruhe, 9 . Fbr . (Wiederaufnahme des

Verkehrs .) Die Eisenbahngeneralderckuon Karlsruhe
teilt mit : Nachdem die Beilegung des Streiks beschlossen
ist, wird der Personen - und Güterzugsverkehr im Lauf
des heutigen Tags , sobald die dazu erforderlichen Loko¬
motiven instand gesetzt sind, und die zur gesicherten
Betriebssührung notwendigen Vorkehrungen getroffen sind ,
wieder ausgenommen . — Außerdem ist beabsichtigt, den
Schnellzugsbetricb aus den badischen Hauptbahnstrecken
so rasch wie möglich in beschränktem Umfang wieder aus¬
zunehmen . Wegen der Ingangsetzung der Durchgangs -
schnellzüge werden sofort Verhandlungen mit den betei¬
ligten deutschen und außerdeutschen Verwaltungen auf-
nommen . — Der Reichsoerkehrsminister teilt mit , daß
eingelcitete Disziplinarverfahren nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen weiterzuführen sind , bis zur Bekanntgabe der
Richtlinien des Reichskabinetts ist aber von weiteren
Maßnahmen Abstand zu nehmen , ausgenommen die Fälle
von böswilliger Verkehrsstörung , Bedrohung von Arbeits¬
willigen und Gewalttaten .

Karlsruhe , 9 . Febr. In der letzten Zeit ist ein
Zusammenschluß evangelischer Vereine , Verbände und An¬
stalten Badens erfolgt . Dieser „ evangelische Lan¬
desverband für Innere Mission " bezweckt die
Gesamtvertretung der den Werken der inneren Mission
dienenden Vereinigungen und Anstalten unter Wahrung
der Selbständigst it jeder einzelnen Vereinigung und An¬
stalt . Vorsitzender der aus fünf Mitgliedern bestehenden
Verbandsvertretung ist satzungsgemäß der jeweilige Vor¬
sitzende des badischen Laudesocreins für innere Mission .

Der evang . Oberkirchen rat hat den Geistlichen
und Kirchengemeinderüten nahe gelegt, sich für die Bei¬
behaltung der alten Hebung, den jungen Ehepaaren bei
ihrer Trauung eine Bibel inilzugeben , trotz der starken
Preiserhöhung für die Bibeln ciuzusetzen . Die erhöhten
Ausgaben für eine Bibel könnten durch das Opfer bei der

Trauung leicht zu decken sein .
Karlsruhe , 9 . F br . Der von dem sozialisti¬

schen Geistlichen Vikar Eckert - P orzheim geleitete
„ Bund evangelischer Sozialilten

" hat sich mit dem Ba¬

dischen Volkskirchenbund vereinigt . Der Vo Milchen -

bund wird sich künftig „Volkskirchenbund christlicher -So¬

zialisten" nennen . Die Landesversammlnng des VolM

kirchenbunds in Mannheim wird die Verschmelzung noch

zu bestätigen haben . ^ - - -
Karlsruhe , 9 . Febr . Das öl/sjahrige Knabchen eures

hiesigen Werksührers spielte mit neben seinem Bettchen
stehlenden Streichhölzern . Das Bett geriet dabn m

Brand und an den schweren Verletzungen ^arb das Kind .

Dir hieiM MttzL»rinLUPL at- t bekannt, das- d«

P! ktzlk fkk? M OmV Rindfleisch drck 17- auf rv
Mark erhöht worden ist und daß eine weitere Preis¬
erhöhung bevorstehe .

Mannheim, 9 . Febr. Der Neckar ist gestern nacht
bei Hochwasserstand infolge einer Kälte von 17 Grad
z,u gefroren . — In der chemischen Fabrik Gebr .
Giulini brachen trotz scharfer Bewachung Einbrecher
in die Lager ein und stahlen 1000 Gramm Platin im
Wert von 400000 Mark . Es ist anzunehmen, daß
die Täter genaue Lokalkenntnisse hatten .

In der Heizungsanlage des hiesigen Amtsgerichts
hat ein 18jähriger Hilfsheizer aus Unvorsichtigkeit seinen
Freund , einen 18jährigen Schlosserlehrling , erschossen .
Der Täter wurde verhaftet .

Durmersheim (bek Rastatt), 9 . Febr. Bei der
Brennholzversteigerung der Gemeinde wurden für ein
halbes Klafter (2 Meter ) 560 —990 Mk . geboten .

Donaueschingen , 9 . Fcbr. Der Bürgerausschuß be¬
willigte einen Betrag von 680000 Mark für die Erwei¬
terung der Einrichtung des neuen Bezirkskranken¬
hauses . Für die chirurgische Einrichtung sollen 450 000
Mark und der Rest der bewilligten Summe für den
Erwerb einer Laboratoriumseinrichtung ausgewendet wer¬
den.

Konstanz, 9. Febr. Der Untersee zwischen Rei¬
chenau, Allensbach und Radolfzell ist in seiner ganzen
Ausd hnung zugefroren . Das Eis ist am Ufer schon
tragfähig . Auch vom Schweizer User wird gemeldet ,
daß der Unterste völlig zugesroren sei.

Konstanz , 9 . Febr. Der Rheinschisfahrtsverband Kon¬
stanz und die Landesgruppe Baden des Südwestdeutschen
Kanalvereins in Mannheim haben sich zum Badisch een
Wasser st raßen - und Energiewirt schastsver -
band zusammengeschlossen .

Kohkenb"and . Ein Brand ist in einem Kohlenlager
der städt . Ga anstatt in Neustadt a . H . ausgebrochen ,
der bis jetzt noch nicht ge Sicht werden konnte . Es han¬
delt sich um ein aufgeschichtetes Kohlenlager von etwa
35 Waggons . Die Feuerwehr glaubte in der ver¬
gangenen Nacht das nun schon mehrere Tage brennende
Feuer erstickt zu haben ; sie mußte jedoch wieder ge¬
rufen werden .

Erlösung eines unschuldig Verurteilte » . Im Kran¬
kenhaus zu Troßberg (Oberbahern ) starb dieser Tage
der Schäfer Josef Schmal , der wegen Mords 26
Jahre unschuldig im Zuchthaus gesessen hatte . Der
wirkliche Täter hatte erst nach dieser Zeit auf seinem
To enbett den Mord eingeßanden .

Amerikanist e Ges 1lschastsrc .se nach Tcutschlaud . Ein
„Kontinental Travel - Bureau " Dr . P . E . Schwabe in
Portland -Oregon veröffentlicht einen Aufruf für eine
Frühsahrsgesellschaftsreise nach Deutschland : „Sehr
mäßiger Preis , da das Reisen in Deutschland für Ame¬
rikaner setzt sehr billig iß "

. Die Teilnehmerzahl soll
auf 100 beschränkt sein , die Hinreise erfolgt auf einem
holländischen Schiff gemeinsam , dir Rückcei'e kann mit
einem beliebigen Schiff anaetre en werden , um Ge¬
legenheit zu geben , nach Abschluß der Gesellschafts¬
reise noch Verwandte in Deutschland zu besuchen. 42
Tage sollen in Den schland zugebracht werden , davon
eine Woche in Berlin , dann erfolgt eine Rundreise
durch Thüringen , an den Rhein , mit einem Besuche
Kölns und einer Fahrt von Koblenz bis Rüdesheim ,
das Heidelberger Schloß . Baden - Baden und München
fehlen na ürlich in dem Programm nicht , dessen Haupt¬
anziehungspunkt ein gemeinsamer Besuch der Pas -
sionsspiele von O ^erammwgau sein wird . Große Auto¬
mobilfahrten sind vorgesehen , nur die besten Hotels
sollen be ' ucht we -drn . Ein eme" es Werbebuch : „Spring
in Germanh " wird von der ve^ anslackenden Gese . lschaft
ausgegeben .

Der chcrubin s ^ e Mand - rsrnann . Im Sickingen -Ver -
lag , München , erschien von dieser unsterblichen Dichtung
des Angelus Silesius eine schöne neue Ausgabe , die
merkwürdigerweise nur 9 Mk . kostet . Es kann also
jetzt jeder sich diesen Herzenstrost ins Haus schaffen:
allerdings ist das Buch viel zu billig , um durch Preis
und Aufmachung die Kraft zu haben , etwa des er¬
habenen Rudolf S einer Medikationen und Tiefsinnig¬
keiten zu verdrängen » Immerhin hat es vor gewissen
anderen Silesius -Ausgaben noch den großen Vorzug ,
daß es uns mit einer breiten und verworrenen geheim¬
nisvollen neumhstischen Einleitung verschont . Man
braucht , um Angelus Silesius nahezukommen , wirk¬
lich nicht vom Nebelfleck auszugehen und das Schau¬
spiel einer großen Tmenbeschwörung von Plato , Plotin
bis Meister Eckhardt und Paracelsus zu veranstalten .
Silesius hat — mancher wird das jetzt , an der neuen
Ausgabe , erst sehen — die Kraft , unmittelbar von
Herz zum Herzen zu wirken .

„Das Tal des Todes " . So erschütternd die Berichte
der deutschen Sanitätsexpediiion oder Nansens Mittei¬

lungen über das Elend imostrussisch n Hungerg 'bret lau¬
ten, so reichen derartige Schilderungen noch lange nicht
an die grauenerregende Wirklichkeit hin , da es für die
Ausländer unmöglich ist, gerade die abgelegenen Gebiete
wo der Hunger am furchtbarsten wütet , zu bereisen. Zu
den schweift betroffenen Gebieten gehören die Kreise Pu -

gatschew und Busulnk im Gouve nemeni Samara . Ter
Bolschewist A . Chochlow hat diese „Tal des Todes " ge¬
nannten Kreise bweist und berichtet übe : seine Eindrücke
in der Moskauer „Jswestija " Nr . 8 . Tie kümmerliche
Ernährung mit verschiedenen mehr oder weniger un¬
verdaulichen Ersatzmitteln hat ausgehört , da die tiefe
Schneedecke die Wurzeln , Kräuter usw. im Wald zu¬
gedeckt und für die Menschen un rreichbar gemacht hat .
Gefallene Pferde und Hundekadaver gellen bei der Be¬
völkerung als seltene Leckerbissen , die auch schon überaus
rar geworden sind. In dem dem Tod gewussten Land¬
strich sieht man nur noch selten kleine Schwärme von
Krähen und T -ohlen , die bisher den Nachstellungen ent¬
gangen sind . Zu Dutzenden liegen an den Straßen und
m den Gräben die Leichen Verhunger ec . Wie es in den
abgelegenen Walddörfern aussieht , ist völlig unbekannt ,
da es in Ermangelung von Pferden unmöglich ist , dort¬
hin durchzudringen . Aller Wahrschein ichk it nach ist dort
alles Leben längst erstorben . Chochlow hat auf seiner
Reise festgcstellt , daß die Fälle von Kannibalismus
sich in der letzten Zeit erschreckend gemehrt haben . In
ß««l D»rs Mokscha hat »ine Frau ihre dem Hungertod

Mt Olpkxr gefallene Tochter zum Teil ansgegeffenst Im
Dorfe Vlagöradow des Kreises Busulnk haben drei Fa -

, mitten , getrieben von wütendem Hunger , zuerst den Leib
eines eben verstorbenen 13jährigen Knaben geö .snet, die

- Eingeweide herausgenommen und nach oberflächlicher Rei-
l nigung roh verzehrt . Später wurde der ganze Leich-
l nam verzehrt . Infolge des genossenen Menschenfleisches
! ist eine der Frauen gestorben, deren Leiche nichtsd sto-
^ weniger wieder verzehrt worden ist . Tie Leiche eines

anderen in demselben Dorf verstorbenen Knaben ist ans
einem Massengrab wieder ausgegraben wo : den , wobei fest-
gestellt wurde , daß Kopf und Beine schon fehlten . Tie
Hungernden haben dann noch den Rumpf fortgelragen
und in ihren Hütten verzehrt . Alle diese Fälle von
Kannibalismus sind vom Tvrjausschuß der gegenwärtigen
Hilfe sestgestellt worden .

Wieder zum Leben erwacht . Ein seltsamer Fall von
Scheintod hat sich in Warschau ereignet . Dort zog
sich eine Frau eine Kohlengasvergiftung zu . Der Arzt
stellte den Tod fest . . Da die Verunglückte eine Jüdin
war , brachte man sie sofort auf den Friedhof , um sie
noch vor Anbruch des Sabbats zu bestatten . Da je¬
doch an diesem Tag viel Begräbnisse stattfanden , konnte
man , sie nicht vor Einbruch der Dunkelheit begraben .
Deshalb wurde sie zusammen mit fünf Leichen in der
Leichenhalle untergebracht . Einer der Friedhofsdiener
wachte bei den Toten , die auf einer steinernen feuchten
Diele lagen . Nach einiger Zeit bemerkte der Wächter ,
daß eine der Leichen ein Bein bewegte . Er trat näher
und war Zeuge der Wiederbelebung der Frau . Vor
Schreck fiel der Wächter in Ohnmacht . Zum Glück er¬
schien bald darauf ein anderer Bedienter , der den ersten
oblösen sollte . Beim Anblick des Ohnmächtigen und
der jetzt herumlaufenden Frau begriff er , worum es
sich handelte . Er hüllte sie in einen Mantel und
brachte sie nach Hause , wo die Scheintote an einer
schweren Lungenentzündung erkrankte .

Estenbahnunglü ck. Bei einem Zugszusammenstoß in
der Ukraine wurden 73 Wagen zertrümmert . 25 Per¬
sonen wurden gelötet , 8 verletzt .

Radiumfnnde . Auf der Hochebene von Katanga im
früheren Teutsch -Oßasrika (jetzt zu Belgisch-Kongo ge¬
hörig ) sind radiumhaltige Erze gefunden worden .

Veilchen und Schlüsselblume als Arzneipflanzen .
Die gegenwärtige Häufung von Erkrankungen der

! Atmungsorgane (Grippe ) hat eine vermehrte Nachfrage
? nach pflanzlichen , schleimlösenden und schleimsördernden

Arzneistoffen (Expektorantia ) zur Folge . Als solcher
hat , wie ApoÜhekendirektor L . Kröber in den „M . N .
N .

" schreibt , die Schulmedizin sich bisher mit Vorliebe
der Wurzeln der südamerikanischen Jpecacuanha
(Brechwurz ) und der nordamerikanischen Senega ,
für die heute infolge der Entwertung der Papiermark
im Großhandel Preise von 850 bzw . 575 Mk . für das
Kilogramm gefordert werden , bedient . Es ist daher
um so verdienstlicher , daß der Professor der Drogen -
kunde an der Technischen Hochschule in Braunschweig ,
O . Linde , neuerdings die Aufmerksamkeit auf die Mög¬
lichkeit des Ersatzes der Jpecacuanha durch die Wur¬
zel des heimischen wohlriechenden Veilchens ge ' enkt
hat . Die Arbeiten zur Ergründung der Zusammenset¬
zung dieses Violins (das Alkaloid des Veilchens ) , das
eine gewisse Aehnlichkeit mit dem wirksamen Bestand¬
teil der Brechwurz — dem Emetin — aufweist , sind
noch im Gang . Ihm verdankt die Pflanze , deren der
Zeitgenosse Luthers , der Theologe und Arzt Hierony¬
mus Bock (Tragus ) in seinem Werst „New Kreuter¬
buch vom Unterscheid . Würkung und Namen der Kreu -
ter , so in deutschen Landen wachsen" bereits als eines
alten Heilmittels von wohlbegründewm Ruf Erwäh¬
nung tut , ihre uralte arzneiliche Anwendung . Wenn
sie besten ungeachtet der Vergessenheit , der sie erst
der „Wasser - und Kräuterpfarrer " Seb . Kneipp mit
dem Hinweis auf die hußerstindernde und auswurs -
fördernde Wirkung der Vestche ' blü en und -blätter ent¬
riß , anheimfiel , so geschah es aus dem Grund , weil
sie von der Medizin der Ungleichmäßigkeit hin¬
sichtlich ih . er Wi kung bezich igt wurde . Früher zählte
der schönblaue Veilchenblü ensirup noch zu den ge¬
schätzten Hausmitteln der Kinderstube .

Wenngleich die klinische Beobachtung der Wirkung
einer schwachen Abkochung der Veilchenwurzel heute
noch nicht als abgeschlossen gelten kann , rühmt dessen
ungeachtet das ärztliche Gutachten sie bereits als ein
bei Erkrankungen der Atmungsorgane brauchbares Mit¬
tel , das von den Kranken gern genommen und gut
vertragen wird . Es steht demnach zu erwarten daß
die Veilchenwurzel die Jpecacuanha mit der Zeit über¬
flüssig machen wird .

Harrt die Erforschung der heilswirksamen Jnhalts -
stoffe des Veilchens noch ihrer endgültigen Klärung ,
so dürfte jene der Schlüsselblume als Ersatz der
aus ihrer nordamerikanischen Heimat zwischen dem
nördlichen Texas , dem Atlantischen Ozean und den
großen Seen zu Ende des 18 . Jahrhunderts nach
Deutschland gelangen Senega bereits als abgeschlos¬
sen zu betrachten sein . Die hierbei zu Tage geförderte
ungemein große Uebereinstimmung der chemischen Hilfs¬
stoffe beider Wurzeldrogen legte von vornherein die
Erwartung ihrer gleichsinnigen schleimlösenden Wir¬
kung nahe .

Für das hohe Ansehen , dessen sich die Schlüssel¬
blume von jeher in der Volksheilkunde erfreute , spricht
am besten der Umstand , daß es kaum ein Gebrechen
gibt , für das ein Absud der Primel nicht von Nutzen
sein sollte . Daß eines solchen Universalmittels bei
Bock und später bei Kneipp mit entsprechenden Empfeh¬
lungen gedacht ist , versteht sich von selbst. Unsere fort¬
geschrittene chemische Erkenntnis läßt den Kreis des
Anwendungsgebiets um ein gutes Stück verengern .
Darnach werden wir uns von der Primelwurzel neben
einer wassertreibenden Wi ung auf Grund ihrer
schleimlösenden und auswurffördernden Eigenschaft in
erster Linie Erfolge von Erkrankungen der Atmungs¬
organe erwarten dürfen .

Der außergewöhnlich hohe Gehalt (8—10 Prozent )
der Primelwürzei an Saponinen (seife".artigen Stoffen )
legt die technische Verwertung der Pflanze nahe . Da¬
mit eröffnet sich die Möglichkeit der Verdrängung erner
weiteren Auslandsdroge — der südamerikamschen
Quillaja (S -ifen -)rinde . deren Saponrn die Brau -
selimonadefabrikaiion als Schaume z : ugu ' ' g .-mi ^ elbe -
nüht . HuläHe bon SaponiNjuö . UUALN KU WQ,chtNi ^ 6ln
tragen wesentlich zu einer Erhöhung der Wirkung bei .
Da sie außerdem vor der Seife den Vorzug besitzen,
selbst die empfindlichsten Farben und Stoffe nicht zu
LÄBdiaen . springt der Nutzen einer Abkochung der
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teres in 'oie Augen.

Dem zu erwartenden Einwande , daß die Empfeh
Tung der Schlüsselblume als Heil- und Nutzpflanze die
Veranlassung zu ihrer Ausrottung ergeben könnte ,
soll mit dem Hinweis begegnet sein , daß die vermehrte
Nachfrage zu einem planmäßigen Anbau , dem bei der
Anspruchslosigkeit der Pflanze sich Schwierigkeiten
^aum in den Weg stellen werden, führen wird .

Heiteres .
WackeNge Wissenschaft. „In die Schule gehst Du

schon ? Kannst Du auch schon rechnen , Frrtzle ? —
„Jawohl , aber no net richtig.

"
Erklärung . Im Examen. Professor : „Herr Kan¬

didat , was versteht man unter dem Alrbr? — Kan¬
didat : „Das ist der Kampf ums Nichtdasein , Herr
Professor !"

Kühner Vergleich . Mutter : „Was hat denn 'S
Lenerl?" Vater : „I weiß net, die lauft schon seit
zwei Tag' 'rum und macht a' G'sicht wie dre Katz
im . Vegetarischen *!" ^Weltlauf . Wenn man studiert den Lauf der Welt,
so wird uns eines klar : Just was man nicht für mög¬
lich hält , gerade das ist wahr !

Lokales .
— Die Kälte erreichte in der Nacht zum Donnersatg

>e nach den verschiedenen Lagen einen Sr and von 15
iS 20 Grad Celsius.

— Zum Ankauf von Silber - und Goldmünzen .
Durch eine Verfügung des Reichspostministeriums ist
vom 6 . Februar ab die Vermittlungsgebühr für den An¬
kauf der Silber - und Goldmünzen von 10 Prozent des
Nennwerts der Münzen auf 20 Prozent erhöht worden.
-Von der Vergütung von 20 Prozent sind wie bisher
10 Prozent an die in Frage kommenden Beamten zu
zahlen , die übrigen 10 Prozent dienen zur Deckung
Her Selbstkosten der Postverwaltung .

Mutmaßliches Wetter.
e Der Hochdruck behauptet sich. Am Samstag und
Bonntag ist noch vorwiegend trockenes, aber etwas
Milderes Wetter zu erwarten .

L

Händel rmd Verkehr .
Dollarkurs am 9 . Februar 192 Mark.
Russische Aufträge für Deutschland . Die „Ekonomi -

tscheskaja Shisn" meldet : Die Gruppe der deutschen
Exporteure „Allgemeine Handelsgesellschaft" hat dem
Zentralverband der russischen Genossenschaften in Mos¬
kau einen Kredit von einer halben Milliarde Mark für
Warenbestellungen in Deutschland gewährt . Die Be¬
zahlung erfolgt durch Gegenlieferungen von Rohstof¬
fen . Die gegenseitige Preisberechnung erfolgt auf der
Grundlage eines deutschen Schiedsgerichts, das seinen
Sitz in Hamburg haben wird . Die Kreditgewährung
ist fortlaufend und soll nach einem halben Jahr zu¬
friedenstellenden Handelsverkehrs auf eine Milliarde
erhöht werden.

Ein Entente - Eisenirrdit̂ » ^ - Abkommen . In dieser
Woche fanden in Paris Besprechungen statt zwischen
französischen , belgischen, luxemburgischen und auch eng¬
lischen Eisenindustriellen zwecks Abschlusses eines
Uebereinkommens hinsichtlich der Ausfuhrorganisation .
Durch gemeinsame Vereinbarungen will man gegen¬
seitigen Wettbewerb und Preisunterbietung auf den
Auslandsmärkten möglichst hintanhalten .

Stuttgart , 9 . Febr . Dem Schlachtvieh markt am
Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugeführt : 188 Ochsen , 28 Bullen , 300 Jung¬
bullen , 225 Jungrinder , 396 Kühe , 460 Kälber, 859
Schweine , 25 Schafe . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Le¬
bendgewicht : Ochsen erste 1200—1310 , zweite 900 bis
1150 , Bullen erste 1160—1250 , zweite 920- 1060 ,
Jungrinder erste 1220—1330 , zweite 1050—1160 , dritte
940— 1030 , Kühe erste 970—1070 , zweite 760—880 ,
dritte 550—680 , Kälber erste 1450— 1530 , zweite 1300
bis 1400 , dritte 1150 — 1250 , Schweine erste 1800 bis
1900 , zweite 1650 - 1750 , dritte 1460—1600 Mk . Ver¬
lauf des Marktes : belebt.

Ulm , 9 . Febr . Dem Schlachtviehmarkt am
Mittwoch waren zugetrieben : 10 Ochsen , 11 Farcen ,
47 Kühe , 23 Rinder , 68 Kälber , 42 Schweine , 4 Schafe .
1 Ziege. Sämtliche Tiere fanden raschen Absatz zu gu¬
ten Preisen . Erlöst wurden aus 4 Ztr . Lebendgewicht :
Ochsen erste Qualität 1100 - 1200 . zweite 850- 1000 ,
Farren erste 1000— 1100 , zweite 880—980 , Kühe erste
900—950 , zweite 700— 850 , Rinder erste 1150—1200 ,
zweite 900- 1000 , Kälber erste 1300— 1350 , zweite
1100—1150 . dritte 1000— 1050 , Schweine erste 1500
bis 1600 . zweite 1400— 1500 . dritte 1200 - 1250 Mk . .

Dru nkkr M mchmr dry Notenumlaufs. Nachdem Ak
den drei Vorwochen sich bei der Reichsbank ein Rück¬
fluß an Banknoten und Darlehenskassenscheinen von
insgesamt 2063 Millionen Mk . ergeben hatte , ist der
Umlauf an Geldzeichen in der letzten Januarwoche er¬neut um 3520,2 Millionen Mk . gestiegen , und zwar
entfallen davon auf den Banknotenumlauf 3486,2 Mil¬
lionen Mk . , wodurch sich dieser auf 115 375,8 Mill . Mk.
erhöht. Der Umlauf an Darlehenskassenscheinen stiegum 34 auf 8045,5 Mill . Mk . Der Notenumlauf be¬
trägt also im ganzen 123 421,3 Millionen Mark

Mchlpreiserhöhuttg . Die Süddeutsche Mühlenver -
etnigung erhöhte den Preis für Weizenmehl Nr . 0
auf 1325 Mk . , Weizennachmehl 650 Mk . , Weizenfutter¬
mehl 550 Mk . , Kleie 475- 500 Mk . die 100 Kilo.

Kemptcner Butter - und KSsebörse , 8 . Febr . Der inder vergangenen Woche ermitle te Gesamtdurchschnitts -
preis für 1 Pfund ohne Verpackung stellt sich ab Ver¬
sandtstation wie folgt : für Butter 33 . 48 , (vorletzteBörse: 31 . 79) , Weichkäse mit 20 Prvz . Fettgehalt 11 .82
( 11 . 13) , Allgäuer Rundläse 18 . 10 ( 17 . 52) Mk . Ter Ge-
samtumsatz in Butter belie -k sich auf 63 708 Psd . ,in Weichkäse auf 415 091 Psd . , in Rundkäse auf154392 Pfd . Marktlage : Nachfrage nach Bru . er und
Allgäuer Rundkäse sehr gut, nach Weichkäse unver¬ändert aut .
- Mannheimer Prodnkteubörsc , 6 . Febr . Trotz des
Eisenbahnerausstands war die Börse lebhasc besucht,
doch vollzog sich nur kleines Geschäft , weil die For¬
derungen , namentlich für Lokoware , sehr hohe sind.Der Handel glaubt jedoch nicht an eine lange Dauer
des Ausstands und rechnet mit einer baldigen Wieder¬
aufnahme regelmäßiger Zufuhren . Die Forderungen
stellten sich für Weizen 930— 940 , Roggen 760 , Gerste820—840 , Hafer 660- 675 , Mais rundes 800- 81)5,Mais amerik. 710—720 Mk . Hülsenfrüchte waren
gleichfalls höher. Inländische Erbsen 800 — 1000 , Wach¬
telbohnen 700 , Nangoonbohnen 650 , Brasilvohnen 550
Mk. Futterartikel waren stack verlangt . Wiesenheu360—380 , Rotkleehsu 400 , Stroh 115—125 , Biertre¬
ber 620— 640 , alles die 100 Kilo waggonfrei Mann¬
heim .

Leutkirch , 8 . Febr . Dem Fruchtmarkt waren zu¬
geführt 150 Kilo Weizen , 150 Kilo Roggen, 1992
Kilo Haber, 102 Kilo Dinkel. Alles verkauft. Preis

! Pro Doppelzentner Weizen 860 Mk . , Roggen 640 , Ha-' ber 650- 660 , Dinkel 570 Mk.

Sitzung des Gemeiuderats
am Montag, de» 13. Februar 1922 ,

nachm. 5 llhr.
Tagesordnung :

1 . Erhöhung der Hundesteuer.
2. Gesuch des Krankenwärters Waidelich um Erhöhung

seiner Bezüge.
3. Postverbindung Wildbad -Enzklösterle.
4 . Weckerlinie .
b . Erhöhung der Schlachthausgebühren .
6 . Verschiedenes.
Die Sitzung muß auf Montag vorverlegt,werden , weil

der Vorsitzende am Dienstag einer Bezirksratssitzung anzn
wohnen hat .

ürtMiWvMäbllll Vertr. M-I-Mr.
Sonntag , den 12 . Februar , nachmittags 2 '/- Uhr

findet im Gasthaus zum „ Hirsch"

VersammIiML
statt , wozu die Mitglieder der Ortsgruppe eingeladen sind .

Der Vorstand .

HssH/ ' s/r ///7S , I?s/ >/ " «7/7«/ (s , / > sn/rcks l/nck

«§ S ^ «7/7/7tS , / ow/s § a(?/// ^ -7// ?S/ ' ^ cks/ ? v/7 «/ /Vc//7?6/ ' <7-

ck//7/7S/7 , e/ / r/n/s/ ' « / ' «7/77 § s/770t «7§ , cks/k / / . / ŝb/ ».
1922 / /77 lr?6// " / tokk///7 «/s/7cks/7

/ / <? 6 /'
^6 - / s

F«7/7^ S/'Lsbs/?^ S//72N/«7«/s/7 ///7«Z L///S/7, <//SS §/»
/ 7S/ >/ö/7/ . ^ // ?/ <7ck///7F 6/ ?^ SFS/7/7S/7/77S/7 F/ / ü7v//s/7 .

weiMMe !Ierei
A

tm Herzen des Produktionsgebietes mit großem Eigenbau in
Rheinheffen u . Pfalz , mit eigenenWeingroßhandlungen in Dres¬
den, Chemnitz und Plauen sucht je einen

IkotztiM ?rovi8io«8vvrtrkter
für dortigen Platz und Landkreis , welcher bei dem Weinhan¬
del, Hotels , Restaurants , Dielen u. verwandte Branchen , so-
wie Privaten - nur aufs beste eingeführt , und welcher glaubt ,
Mindest -Umsätze von 50 000 Mk. pro Jahr zu erzielen, bei hoher
Provision . Angeb . unter Angabe von Referenzen , von nur
Herrn in obiger Eigenschaft wolle man richten unter L. C . 819

an Ala -Haasenstein L Vogler , Worms a. Rh .

Lstli. Mtiklietivr WOgü.
Am Sonntag , den 12 . Febr . 1922 findet im

Gasth . zur „Alten Linde " ein

kanMii -Miilj
verbunden mit Musikvorträgen , Chören und
Theaterstück „Heimat und Fremde " statt .
Beginn 6 Uhr Beginn 6 Uhr

Jedermann ist herzlich eingeladen .
Am Saaleingang ist ein Teller für Geldgaben

zur Deckung der Unkosten aufgestellt.

Freitag abend 5 Uhr
LimImoiÄeüiiU

Eintritt 1 Mark .
Der Vorstand : Stadtpfarrer Fischer .

Mös/ '/ «Ms / M/ss 6s/ /

Zr7/ ' ahs «7/7F s/77 / l/// ' vo/77 § «7s/ -h . F .

' L Ksäkatirer-Vereiil
MZ MäbsS.

Zu unserem am Samstag den
11 . Febr . 1922 im Gasthaus

zur „Alten Linde" stattfindenden

ljlilertiallulMgdkilü
verbunden mit musikalischen , gesanglichen, und
humoristischen Vorträgen , sowie Radpyramidenund Gabenverlosung , laden wir hiermit unsere
Mitglieder , Sportkameraden und Gönner unseres
Sports mit ihren werten Familienangehörigen
ergebenst ein.

Der Ausschuß.
Anfang V,8 Uhr . Zulaß ab 7 Uhr.

Freiwillige Gaben zur Verlosung werden dank¬
bar entgegengenommen von Vorstand I . Eitel
und W . Treiber , Schuhhans hier .

Forstamt Meistern .

AsMll-VerliM.
Am Dienstag den 21.

Februar 1922 , vormittags
9 '/, Uhr im Gasthof z . Roß
in Wildbad aus Staatswald
Meistern Abt . 16 Sandsteigle ,
19 Hinterer Rauherberg , 22
Hinterer Riesenstein ; Wanne
Abt . 22 mittlerer Aitergrund ,
23 Abladstatt , 24 Brachsen-
häusle , 25 oberer Aitergrund ,
28 Kirchhof: Baust . : 2601 In.
1682 Ib, 941 II ., 357 NI . Kl.
Sagst . : 705 I. , 1089 II ., 332
III. Kl . Hopfenst. : 1355 I .,
831 II ., 137 III ., 321 IV. und
345 V. Kl. Rebst . : , 454 I .
und 14 II . Kl . u . 50 Bohnen¬
stangen . Losverzeichniffe von
der Forstdirektion G . f . H .
Stuttgarts

Für unsere Sangesbrüder
aus Ersingen , welche zu uns.
Kappen -Abend !am Samstag
abend eintreffen, werden noch

Nachtquartiere gesucht.
Diejenigen Mitglieder , welche
in der Lage sind , ein solches
bieten zu können, werden ge
beten, dies beim 2. Vorstand
Kloß, Kassier Luz und Karl
Rometsch anzugeben.

A Der Vorstand .

knüll . -Verein
W «

vereinigter kuüdsii -
«llil 8vartverviii .

Heute abend
8 Uhr

im Gasthaus zum „ Hirsch
8MlerrensmmI «ng

MtlkM k).
NachdemdieVerbandsspiele

im Gau beendet sind , be
ginnen demnächst nun die
- ingenüWeie

und zwar ebenfalls um die
Gaumeisterschaft.

Die Spiele werden in 3
Klassen 'eingeteilt und zwar

Spieler im Alter von
16—18 Jahren ,
14—16 Jahren ,

Spieler unter 14 Jahren .
Gespielt wird bei diesen2 X 15 Minuten mit 10

Minuten Pause .
Näheres bei der Anmeldung ,

welche am Sonntag , den 12 .
ds . Mts . von 11—12 Uhrim Lokal zu erfolgen hat .

Der Vorstand .

Zckienben -Voktor!
Klebt , leimt unä kittet olles sotort
tsäeilos.w. äsuerball. 2u Koben

!!bei 8«dr. zvdwtt Üksä.-Srogsrl«

Aeä. 8rMk6MM6
llllä Mijmilk .

Zu haben bei
«sdr. Hebmlt . « o6 .-vrogvrl ,

üetMetteii
ttablwstrstroit , Kinderbetten .lUrskt sa krlrsts Katalog 44 7 krsl.
ÄnttmSbollsIM subl (7tlürü

Mieterverein Wildbad.
Am Sonntag , den 19. Februar 1922 nachm . ',,3 Uhr

findet im Hotel Weil die jährliche

Generalversammlung
statt .

Tagesordnung :
1 . Kassenbericht.
2 . Geschäftsbericht.
3. Neuwahlen .
4 . Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird zahl¬
reiches Erscheinen erwartet .

Der Ausschuß.

^ ,lIIl 1 IIMI» i !»MlI» M !»MMIMI» 1 »IIII,»I
V Mem . SilllUMVMlll IVMsa
^ 1. Abend. Oeffeutl. Lichtbildvortrag:
V v»8 8klivlie 8diWdeuIilllä
— Mrtlkmbergs Kultur , Lsuä uuä Leute
^ <7Ü Lictitdilüer)
— Redner : Herr Professor Steurer .
^ Montag , den 13 . Februar 1922 im Saal
— der alten Linde .

- Saalöffnung 7 Vt Uhr . Anfang Punkt 8 Uhr.
' Eingang durch den Garten .
! Zu diesem Vortrag ist der Einwitt für jeder-' mann frei . Zu den künftigen öffentl. Veran -
k staltungen sind Nichtmitglieder gegen Zahlung' von 1 Mk. für die Person (zur Deckung der
! Unkosten ) willkommen. Die Mitglieder haben
: stets freien Zutritt .
: Mitgliedsliste zum Einzeichnen liegt am
! Saaleingang auf.
: Einzelkarte 10 Mk. Familienkarte 20 Mk.

^ >ll»lMl! >MMl»!M«ilIN »M! Il! !IIM,„„„ll^
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